
 
 
Weckruf für Demokratie, Völkerverständigung und ein friedliches Europa – 
gegen rechts, Nationalismus, Ausgrenzung und Hetze 
 
Mit ihrer Neugründung 1946/47 hat die Deutsch-Italienische Gesellschaft Bremen sich bekannt 
zu einem einen kulturellen Austausch mit Italien, zu einem friedlichen Europa, zu 
Völkerverständigung, Menschenwürde, Weltoffenheit, Respekt gegenüber unseren Nachbarn 
und Toleranz gegenüber verschiedenen Kulturen und Lebensweisen. Auf dieser Grundlage 
gestalten wir den deutsch-italienischen Dialog, Begegnungen und Veranstaltungen.  
Diese Grundwerte und Ziele stehen heute unter Druck. In vielen Ländern sind Rechtsextreme 
auf dem Vormarsch, z.B. in den Niederlanden, in Frankreich und auch in Italien mit der 
postfaschistischen Meloni-Regierung. Das beunruhigt uns. Insbesondere aber sind wir besorgt 
über die Erstarkung der Partei AFD, die in einigen Bundesländern unter Beobachtung des 
Verfassungsschutzes steht.  
 
Demnächst stehen vor allem in Ostdeutschland Landtagswahlen an. Ganz besonders schauen 
die Menschen – nicht nur in Deutschland – auf das Bundesland Sachsen-Anhalt, wo die AFD 
eine absolute Mehrheit anstrebt und Umfragen ihnen Chancen dafür ausrechnen. Damit könnte 
es dazu kommen, dass erstmals nach dem Ende des Nationalsozialismus eine explizit 
rechtsradikale Partei in einem Bundesland regiert. Gerade in Deutschland mit der Geschichte 
der NS-Gewaltherrschaft, des Holocaust und auch der Gräueltaten in Nord- und Mittelitalien an 
der dortigen Zivilbevölkerung sollte dies jedoch nie wieder möglich sein. Gerade Deutschland 
sollte ein Garant für Liberalität, Menschenrechte, Geschichtsbewusstsein und europäische 
Gesinnung sein.  
 
Mit unseren Grundsätzen der Völkerverständigung und des Bekenntnisses zu Toleranz und 
Demokratie ist es unvereinbar, wenn gegen Ausländer gehetzt und von „Remigration Nicht-
Deutscher“ gesprochen wird.  Zumal „Remigration“ in extremis bedeutet, dass auch unsere 
italienischen Freund*innen und Bekannte, unsere italienischen Vereinsmitglieder riskieren, 
Deutschland verlassen zu müssen. Ein solches Gedankengut lehnen wir entschieden ab! 
Am 3. Oktober feiern wir die Deutsche Einheit, begründet 1990, zum 36. Mal, in diesem Jahr in 
Bremen. Wir wünschen uns, dass die Begegnungen das demokratische und friedliche 
Miteinander aller Bürger*innen stärken, wir wünschen uns Begegnung und Dialog statt Spaltung 
und Ausgrenzung, Gespräch und Zuhören statt Hetze.  
 
Die Deutsche Bischofskonferenz und die Evangelische Kirche Deutschlands haben erklärt, 
dass der völkische Nationalismus nicht mit dem Christentum vereinbar sei. So heißt es in der 
Erklärung der Bischofskonferenz vom 22. Februar 2024: „Leisten wir alle Widerstand, wenn 
Menschenwürde und Menschenrechte in Gefahr geraten! Engagieren wir uns gemeinsam aktiv 
für die freiheitliche Demokratie!“  
 
Wir freuen uns, wenn Sie, liebe Freund*innen der Deutsch-Italienischen Gesellschaften, in 
diesem Sinne wirken, entscheiden und wählen!  
 
Der Vorstand der Deutsch-Italienischen Gesellschaft Bremen e.V. 

 


